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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag einer Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechts- und Verwaltungs- 
vorschriften der Mitgliedstaaten für die Einstufung, Verpackung und Kennzeichnung 
von Schädlingsbekämpfungsmitteln 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In den Mitgliedstaaten bestehen gesetzliche Rege- 
lungen für die gefährlichen Stoffe und ihre Zuberei- 
tungen. Diese Regelungen weisen vor allem in der 
Kennzeichnung hinsichtlich der Angaben über die 
Gefährlichkeit wie auch in der Einstufung nach Ge- 
fährlichkeitsgraden Unterschiede auf. Diese Unter- 
schiede stellen eines der Handelshemmnisse dar und 
wirken sich unmittelbar auf die Errichtung und das 
Funktionieren des Gemeinsamen Marktes aus. 

Dieses Hemmnis muß folglich beseitigt werden. 
Zu diesem Zweck ist es erforderlich, die hierfür in 
den Mitgliedstaaten bestehenden Rechtsvorschriften 
einander anzugleichen. 

Für die gefährlichen Stoffe ist bereits eine Rege- 
lung durch die Richtlinie des Rates vom 27. Juni 
1967 *), zuletzt geändert durch die Richtlinie des 

Rates vom 2 ) getroffen worden. Sie erfaßt 

bereits die Wirkstoffe der Schädlingsbekämpfungs- 
mittel. Nun ist es daher erforderlich, für die Zube- 
reitungen, das heißt, die Schädlingsbekämpfungsmit- 
tel, die aus mehreren Stoffen bestehen, eine gleich- 
artige Regelung zu treffen. 


Viele gefährliche Stoffe und Zubereitungen fin- 
den Anwendung im Pflanzen- und Holzschutz sowie 
in der hygienischen Schädlingsbekämpfung. Der An- 
teil der Zubereitungen ist auf diesem Sektor größer 
als der der reinen Stoffe. Dabei handelt es sich vor- 
wiegend um Zubereitungen von Stoffen, die mehr 
oder weniger giftig sind, so daß eine toxikologische 
Einstufung, in Verbindung mit Kennzeichnungs Vor- 
schriften (Gefahrensymbolen, Gefahrenhinweisen 
und Sicherheitsratschlägen) und Bestimmungen für 
die Verpackung notwendig ist, um Schäden abzu- 
wenden, die bei dem Inverkehrbringen von Schäd- 
lingsbekämpfungsmitteln insbesondere für die 
öffentliche Gesundheit entstehen können. 

Da diese Richtlinie die Einstufung, Verpackung 
und Kennzeichnung der Schädlingsbekämpfungsmit- 
tel regelt, wird es darüber hinaus notwendig sein, 
in späteren Richtlinien besondere Bestimmungen für 
die Zulassung, die Verteilung und die Verwendung 
dieser Schädlingsbekämpfungsmittel einzuführen, 
die weitere Bestimmungen für die Kennzeichnung 
und eventuelle Information für die Erste Hilfe durch 
Ärzte enthalten werden. 

Diese Richtlinie dient vor allem einer Verbesse- 
rung des Schutzes der Bevölkerung, insbesondere 
derjenigen Personen, die diese Zubereitungen ver- 
wenden. 

Sie kann außerdem durch die vorgeschriebenen 
Hinweise auf die Gefährlichkeit einen Beitrag zum 
Verbraucher- und zum Umweltschutz leisten. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 196 
vom 16. August 1967, S. 1 

2 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr 

vom S. ... 
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Es kann sich erweisen, daß die Zubereitungen 
gefährlicher Stoffe, die als Schädlingsbekämpfungs- 
mittel verwendet werden, die Gesundheit oder die 
Sicherheit gefährden, obgleich sie den Vorschriften 
der Richtlinie entsprechen; infolgedessen sollte ein 
Verfahren vorgesehen werden, um dieser Gefahr 
zu begegnen - 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

1. Unbeschadet anderer einschlägiger Gemein- 
schaftsvorschriften betrifft diese Richtlinie die 
Angleichung der Rechts- und Verwaltungsvor- 
schriften der Mitgliedstaaten für 

— die Einstufung nach der Gefährlichkeit, 

— die Verpackung und 

— die Kennzeichnung hinsichtlich der Angaben 
über die Gefährlichkeit 

von handelsfertigen Zubereitungen gefährlicher 
Stoffe, die dazu bestimmt sind, als Schädlings- 
bekämpfungsmittel verwendet zu werden, und 
einen oder mehrere in der Liste der Anlage III 
. dieser Richtlinie aufgeführte Stoffe enthalten. 

2. Diese Richtlinie gilt nicht für: 

a) Arzneimittel, Betäubungsmittel und radio- 
aktive Zubereitungen; 

b) die Beförderung der Zubereitungen gefähr- 
licher Stoffe im Eisenbahn-, Straßen-, Binnen- 
schiffs-, See- und Luftverkehr; 

c) Zubereitungen gefährlicher Stoffe für die Aus- 
fuhr nach Drittländern; 

d) Zubereitungen gefährlicher Stoffe bei Durch- 
fuhr unter zollamtlicher Überwachung, soweit 
sie nicht be- oder verarbeitet werden. 

3. Für diese Richtlinie gelten die Begriffsbestim- 
mungen des Artikels 2 der Richtlinie vom 27. Juni 
1967 für die Einstufung, Verpackung und Kenn- 
zeichnung gefährlicher Stoffe. 


Artikel 2 

Schädlingsbekämpfungsmittel im Sinne dieser Richt- 
linie sind Zubereitungen, die dazu bestimmt sind: 

1. Schadorganismen der Pflanzen und der Pflanzen- 
erzeugnisse zu vernichten oder ihrer Einwirkung 
vorzubeugen oder 

2. die pflanzliche Erzeugung zu fördern oder zu 
regeln - ausgenommen Düngemittel und Boden- 
verbesserungsmittel - oder 

3. Pflanzenerzeugnisse zu konservieren, soweit 
keine besonderen Gemeinschaftsvorschriften für 
konservierende Stoffe bestehen - oder 

4. Unkraut zu bekämpfen oder 

5. gewisse Pflanzenteile zu vernichten oder einem 
unerwünschten Wachstum von Pflanzen vorzu- 
beugen oder 

6. Schädlinge, soweit sie keine Pflanzenschädlinge 
sind, oder Lästlinge unschädlich zu machen oder 
zu vernichten oder ihrer Einwirkung vorzubeu- 
gen. 


Artikel 3 

1. Schädlingsbekämpfungsmittel werden mittels 
Feststellung der akuten realen Toxizität des han- 
delsfertigen Erzeugnisses, ausgedrückt in an der 
Ratte ermittelten oralen LDso-Werten, eingestuft. 
Dabei gelten die folgenden LDso-Werte als Richt- 
werte: 

200 mg/kg Körpergewicht und kleiner für 
„giftig", 

mehr als 200 bis 2000 mg/kg Körpergewicht 
für „gesundheitsschädlich". 

Für Schädlingsbekämpfungsmittel, die durch die 
Haut resorbiert werden können, gelten die fol- 
genden im Hauttest an der Ratte ermittelten 
Richtwerte: 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 21. Januar 1975 - 1/4 - 680 70 - E - Schä 1/75: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften vom 31. Dezember 1974 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften über- 
mittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem genannten 
Komissionsvorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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400 mg/kg Körpergewicht und kleiner für 
„giftig", 

mehr als 400 bis 2000 mg/kg Körpergewicht 
für „gesundheitsschädlich". 

Für gasförmige Schädlingsbekämpfungsmittel 
oder für solche in Form von Flüssiggas und 
Räuchermittel gelten folgende, an der Ratte im 
Inhalationstest ermittelten I Cso-Werte als Richt- 
werte: 

2 mg/kg Luft und weniger für „giftig", 

mehr als 2 mg/1 Luft bis 20 mg/1 Luft für 
„gesundheitsschädlich" ; 

für Aerosole: 

1 mg/1 Luft für „giftig", 

> 1 mg/1 < 10 mg/1 Luft für „gesundheits- 
schädlich". 

Die vorgeschriebenen Untersuchungen sind nach 
den Methoden der Anlage I durchzuführen. 

2. Abweichend von Absatz 1 können Schädlingsbe- 
kämpfungsmittel durch Berechnung eingestuft 
werden, 

a) wenn auf Grund ihrer Bestandteile die Ein- 
stufung als giftig oder gesundheitsschädlich 
augenscheinlich ist oder 

b) wenn im Vergleich mit einem bereits einge- 
stuften Schädlingsbekämpfungsmittel eine 
große Ähnlichkeit der Zusammensetzung fest- 
gestellt wird und die toxikologischen Daten 
der Zusammensetzung genügend bekannt 
sind. 

Es muß dabei die begründete Annahme vorlie- 
gen, daß die berechnete LD50 nicht wesentlich 
von derjenigen abweicht, die sich bei Durchfüh- 
rung biologischer Untersuchungen nach Absatz 1 
ergeben würde. 

3. Die Berechnung erfolgt nach den in der Anlage II 
aufgeführten Bestimmungen. 

4. Die zuständige Behörde kann statt der Berech- 
nung die Durchführung biologischer Untersuchun- 
gen nach Absatz 1 verlangen, wenn Tatsachen 
die Richtigkeit der Einstufung zweifelhaft erschei- 
nen lassen. 

5. Wenn Tatsachen die Annahme rechtfertigen, daß 
bei einem Schädlingsbekämpfungsmittel für den 
Menschen die Gefahr besteht, daß es bei bestim- 
mungsgemäßem Gebrauch Schäden an der Ge- 
sundheit verursacht, dann wird es so eingestuft, 
daß damit dieser Gefahr Rechnung getragen 
wird. Kann andererseits nachgewiesen werden, 
daß das Schädlingsbekämpfungsmittel weniger 
giftig oder gesundheitsschädlich ist, als in An- 
betracht der Toxizität der Bestandteile zu erwar- 
ten ist, so wird diese Tatsache bei seiner Einstu- 
fung berücksichtigt. 


Artikel 4 

Die Mitgliedstaaten treffen alle zweckdienlichen 
Maßnahmen, damit Schädlingsbekämpfungsmittel 
nur in den Verkehr gebracht werden können, wenn 
sie den Bestimmungen dieser Richtlinie und ihrer 
Anlagen entsprechen. 


Artikel 5 

Die Mitgliedstaaten treffen alle zweckdienlichen 
Maßnahmen, damit Schädlingsbekämpfungsmittel 
nur in den Verkehr gebracht werden können, wenn 
ihre Verpackung den nachstehenden Anforderungen 
entspricht: 

a) Die Verpackungen müssen so hergestellt und be- 
schaffen sein, daß vom Inhalt nichts unbeabsich- 
tigt nach außen gelangen kann; dies gilt nicht, 
wenn besondere Sicherheitsvorrichtungen vorge- 
schrieben sind. 

b) Der Werkstoff der Verpackungen und ihrer Ver- 
schlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen wer- 
den und keine schädlichen oder gefährlichen 
Verbindungen mit ihm eingehen. 

c) Die Verpackungen und ihre Verschlüsse müssen 
in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie 
sich nicht lockern und allen Beanspruchungen, 
denen sie erfahrungsgemäß beim Umgang ausge- 
setzt sind, zuverlässig standhalten. 

Jede Verpackung, die diesen Anforderungen ent- 
spricht, wird als ausreichend angesehen. 


Artikel 6 

1. Die Mitgliedstaaten treffen alle zweckdienlichen 
Maßnahmen, damit Schädlingsbekämpfungsmittel 
nur in den Verkehr gebracht werden können, 
wenn ihre Verpackungen in bezug auf die Kenn- 
zeichnung den nachstehenden Anforderungen 
entsprechen. 

2. Auf jeder Verpackung müssen folgende Angaben 
deutlich lesbar und unverwischbar angebracht 
sein: 

a) Handelsname oder Bezeichnung der Zuberei- 
tung; 

b) Name und Anschrift des Herstellers oder des- 
jenigen, der die Zubereitung sonst in den Ver- 
kehr bringt; bei Schädlingsbekämpfungsmit- 
teln, die einer Zulassung unterworfen sind, 
statt dessen Name und Anschrift des Inha- 
bers der Zulassung oder die Zulassungsnum- 
mer des Erzeugnisses und Name und An- 
schrift desjenigen, der die Zubereitung sonst 
in den Verkehr bringt; 
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c) Name aller giftigen oder gesundheitsschäd- 
lichen Stoffe. Er muß entsprechend der in der 
Liste der Anlage I der Richtlinie vom 27. Juni 
1967 auf geführten Bezeichnung angegeben 
sein; 

d) der Gehalt an Wirkstoffen, für jeden Wirk- 
stoff gesondert 

— bei festen, pulver- oder pastenförmigen 
Erzeugnissen in Gewichtsprozent, 

— bei flüssigen oder gasförmigen Erzeugnis- 
sen in Volumenprozent; 

e) Nettoinhalt, ausgedrückt in gesetzlichen Ein- 
heiten des Maßsystems; 

f) Symbole und Gefahrenbezeichnungen der Zu- 
bereitung gemäß Artikel 6 Absatz 2 Buch- 
stabe c der Richtlinie vom 27. Juni 1967 in 
Verbindung mit deren Anlage V; 

g) Hinweis auf die besonderen Gefahren. 

3. Die Hinweise auf die besonderen Gefahren sind, 
soweit Schädlingsbekämpfungsmittel einer Zulas- 
sung unterworfen sind, von der dafür bestimmten 
Stelle, anderenfalls vom Hersteller oder dem- 
jenigen, der die Zubereitung sonst in den Ver- 
kehr bringt, anzugeben. Diese Hinweise müssen 
den Angaben der Anlage III der Richtlinie vom 
27. Juni 1967 und der Anlage IV dieser Richt- 
linie entsprechen. 

4. Auf dem Kennzeichnungsschild oder der Verpak- 
kung selbst werden Sicherheitsratschläge für den 
Umgang mit den Schädlingsbekämpfungsmitteln 
angebracht oder, falls dies nicht möglich ist, der 
Verpackung beigefügt. Diese Ratschläge werden, 
soweit Schädlingsbekämpfungsmittel einer Zulas- 
sung unterworfen sind, von der dafür bestimmten 
Stelle, anderenfalls vom Hersteller oder jeder 
anderen Person, die die genannte Zubereitung in 
den Verkehr bringt, ausgewählt. Die Sicherheits- 
ratschläge müssen den Angaben der Anlage IV 
der Richtlinie vom 27. Juni 1967 und der An- 
lage V dieser Richtlinie entsprechen. 

5. Wenn bei als giftig eingestuften Schädlingsbe- 
kämpfungsmitteln der orale LDso-Wert 25 mg/kg 
Körpergewicht oder der perkutane LDso-Wert 
50 mg/kg Körpergewicht nicht ✓ überschreitet, so 
muß dem Symbol die Gefahrenbezeichnung „sehr 
giftig" statt „Gift" beigefügt werden. 

6. Bei den dieser Richtlinie unterliegenden Schäd- 
lingsbekämpfungsmitteln dürfen Angaben wie 
„ungiftig" oder „unschädlich" oder alle anderen 
gleichartigen Angaben nicht auf dem Kennzeich- 
nungsschild erscheinen. 

Es sind jedoch Angaben über die Bieiienunschäd- 
lichkeit oder die Unschädlichkeit gegenüber ande- 
ren Organismen, die ausdrücklich angegeben 


werden müssen, zulässig (z. B. Schädlinge, Fische, 
Wild usw.), sofern sich diese Angaben auf den 
normalen Gebrauch des Schädlingsbekämpfungs- 
mittels beziehen. 

Obligatorisch sind spezielle Gefahrenhinweise 
wie zum Beispiel „giftig für Haustiere usw. . . 
wenn die Gebrauchsanleitung der Zubereitung 
oder ihre Aufmachung sie für diese Tiergattun- 
gen besonders gefährlich macht. 


Artikel 7 


1. Befindet sich die in Artikel 6 vorgeschriebene 
Kennzeichnung auf einem Kennzeichnungsschild, 
so ist dieses auf einer oder mehreren Flächen 
der Verpackung so anzubringen, daß es waage- 
recht gelesen werden kann, wenn die Verpak- 
kung in üblicher Weise abgestellt wird. Für die 
Abmessungen des Kennzeichnungsschildes gelten 
folgende Formate: 


Fassungsvermögen 
der Verpackung: 

— bis 3 1 

— über 3 1 

bis höchstens 50 1 

— über 50 1 

bis höchstens 500 1 

— ■ über 500 1 


Format: 

möglichst 52 x 74 mm 

mindestens 74 x 105 mm 

mindestens 105 x 148 mm 
mindestens 148x210 mm 


Jedes Symbol muß mindestens ein Zehntel der 
Fläche des Kennzeichnungsschildes einnehmen; es 
darf nicht kleiner sein als 1 cm 2 . Es muß mit sei- 
ner ganzen Oberfläche an der die Zubereitung 
unmittelbar enthaltenden Verpackung haften. 


2. Ein Kennzeichnungsschild ist nicht erforderlich, 
wenn die Kennzeichnung in der in Absatz 1 vor- 
geschriebenen Art und Weise auf der Verpak- 
kung selbst deutlich angebracht ist. 

3. Farbe und Aufmachung des Kennzeichnungs- 
schildes - und im Falle des Absatzes 2, der Ver- 
packung - müssen so gestaltet sein, daß sich das 
Symbol und sein orange-gelber Untergrund deut- 
lich davon unterscheiden. 


4. Die Mitgliedstaaten können das Inverkehrbrin- 
gen gefährlicher Zubereitungen in ihrem Hoheits- 
gebiet davon abhängig machen, daß die Kenn- 
zeichnung in der Landessprache oder in den Lan- 
dessprachen abgefaßt ist. 


5. Die in dieser Richtlinie festgelegten Anforderun- 
gen in bezug auf die Kennzeichnung gelten je- 
weils unter folgenden Voraussetzungen als er- 
füllt: 
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a) im Falle einer eine oder mehrere einheitliche 
Verpackungen umschließenden äußeren Ver- 
packung: wenn die äußere Verpackung eine 
Kennzeichnung gemäß den Vorschriften für 
die Beförderung gefährlicher Stoffe trägt und 
die innere Verpackung oder die inneren Ver- 
packungen mit einer Kennzeichnung entspre- 
chend dieser Richtlinie versehen sind; 

b) im Falle einer einzigen Verpackung: wenn 
diese Verpackung eine Kennzeichnung trägt, 
die den Vorschriften für die Beförderung ge- 
fährlicher Stoffe sowie Artikel 6 Absatz 2 
Buchstaben a, b, c und g und Absatz 1 ent- 
spricht. 


Artikel 8 

1. Die Mitgliedstaaten können zulassen, daß 

a) die in Artikel 6 vorgeschriebene Kennzeich- 
nung auf Verpackungen, deren geringe Ab- 
messungen oder sonstige Beschaffenheit eine 
Kennzeichnung gemäß Artikel 7 Absatz 1 und 
2 nicht ermöglichen, in anderer geeigneter 
Weise angebracht wird; 

b) die Verpackung von Zubereitungen, ausge- 
nommen der giftigen, abweichend von den 
Artikeln 6 und 7 in anderer Weise gekenn- 
zeichnet werden, wenn sie so geringe Men- 
gen enthalten, daß eine Gefährdung der mit 
den Zubereitungen umgehenden Personen 
oder Dritter nicht zu befürchten ist. 

2. Wenn ein Mitgliedstaat von der im vorstehenden 
Absatz vorgesehenen Möglichkeit Gebrauch 
macht, setzt er die Kommission hiervon unver- 
züglich in Kenntnis. 


Artikel 9 

1. Die Mitgliedstaaten dürfen das Inverkehrbrin- 
gen von Schädlingsbekämpfungsmitteln wegen 
der Einstufung, Verpackung und Kennzeichnung 
hinsichtlich der Angaben über die Gefährlichkeit 
im Sinne dieser Richtlinie weder verbieten noch 
beschränken oder behindern, wenn die Vorschrif- 
ten dieser Richtlinie und ihrer Anlagen einge- 
halten sind. 


Artikel 10 

1. Stellt ein Mitgliedstaat auf der Grundlage einer 
eingehenden Begründung fest, daß ein Schäd- 
lingsbekämpfungsmittel trotz Einhaltung der Vor- 


schriften der Richtlinie eine Gefahr für die Ge- 
sundheit oder die Sicherheit darstellt, so kann 
er das Inverkehrbringen dieses Schädlingsbe- 
kämpfungsmittels in seinem Hoheitsgebiet vor- 
läufig untersagen oder besonderen Bedingungen 
unterwerfen. Er teilt dies unter Angabe der 
Gründe für seine Entscheidung unverzüglich der 
Kommission und den anderen Mitgliedstaaten 
mit. 

2. Die Kommission konsultiert binnen sechs Wochen 
die betreffenden Mitgliedstaaten; danach gibt sie 
unverzüglich ihre Stellungnahme ab und trifft 
die entsprechenden Maßnahmen. 

3. Ist die Kommission der Ansicht, daß technische 
Anpassungen der Richtlinie erforderlich sind, so 
werden diese Anpassungen entweder von der 
Kommission oder vom Rat nach dem in Artikel 
8 c der Richtlinie vom 27. Juni 1967 vorgesehe- 
nen Verfahren beschlossen; in diesem Fall kann 
der Mitgliedstaat, der Schutzmaßnahmen getrof- 
fen hat, diese bis zum Inkrafttreten dieser An- 
passungen beibehalten. 


Artikel 11 

Die Änderungen, die zur Anpassung des Anhangs 
an den technischen Fortschritt notwendig sind, wer- 
den nach dem Verfahren des Artikels 8 c der Richt- 
linie vom 27. Juni 1967 erlassen. 


Artikel 12 

1. Die Mitgliedstaaten erlassen und geben vor dem 
1. Januar 1977 die Bestimmungen bekannt, die 
nötig sind, um dieser Richtlinie nachzukommen, 
und setzen die Kommission unverzüglich hiervon 
in Kenntnis. Sie wenden diese Bestimmungen ab 
1 . Oktober 1977 an. 

2. Nach Bekanntgabe dieser Richtlinie unterrichten 
die Mitgliedstaaten die Kommission so rechtzei- 
tig von allen Entwürfen der Rechts- und Verwal- 
tungsvorschriften, die sie auf dem von dieser 
Richtlinie erfaßten Gebiet zu erlassen beabsich- 
tigen, daß diese sich hierzu äußern kann. 


Artikel 13 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet. 
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Anlage I 


Methoden für die toxikologische Einstufung 
von Substanzen und Zubereitungen gemäß 

(siehe Artikel 3 Absatz 1) 


1. Bestimmung der akuten oralen LDso 

Spezies: 

männliche und weibliche Ratten mit einem Gewicht 
zwischen 120 bis 250g. 

Ti er zahl: 

wenigstens 10 Ratten pro Dosis. 

Vorbehandlung: 

wenigstens 16 Stunden Futterentzug. 

Behandlung: 

Substanz in unterschiedlichen Konzentrationen aber 
gleichen Volumen applizieren. Dabei sollte das Vo- 
lumen bestimmte Mengen nicht überschreiten (bei 
Wasser 1 ml/100 g Ratte; bei öl und alkoholischen 
Lösungen 0,5 ml/ 100 g Ratte; bei DMSO 0,25 ml/100 g 
Ratte). Applikation direkt in den Magen mit einer 
ausreichend langen Metallsonde. 

Beobachtungszeit: 

14 Tage, wenn nicht Gründe für eine längere Beob- 
achtungszeit sprechen. 

Berechnung der LDso: 

Nach einer modernen Methode (z. B. Litchfield-Wil- 
coxon, Probitanalyse) mit Angaben der Grenzen bei 
5 v. H. - Irrtumswahrscheinlichkeit. 

2. Bestimmung der akuten LDso bei Gasen und leicht 
flüchtigen Verbindungen 

Spezies: 

Ratten mit einem Gewicht zwischen 120 und 250 g; 
das bei der oralen Gabe empfindlichere Geschlecht. 

Tier zahl: 

wenigstens 10 Ratten pro Dosis. 


Behandlung: 

dynamische Inhalation 1 Stunde lang mit analyti- 
scher Kontrolle der Konzentration. 

Beobachtungszeit: 

14 Tage, wenn nicht Gründe für eine längere Beob- 
achtung sprechen. 

Berechnung der LDso: 

Wie bei der Berechnung der oralen LDso. 

3. Bestimmung der dermalen LDso 

Spezies: 

Ratten mit einem Gewicht zwischen 120 und 250 g; 
das bei der oralen Gabe empfindlichere Geschlecht. 

Ti er zahl: 

wenigstens 5 Ratten pro Dosis. 

Vorbereitung: 
rasieren der Bauchhaut. 

Behandlung: 

Wenigstens 24, aber nicht mehr als 48 Stunden nach 
der Rasur auftragen der unverdünnten flüssigen Sub- 
stanz oder bei festen Stoffen einer 25 °/oigen Suspen- 
sion auf ein 4 cm 2 großes Hautgebiet bei der in Rük- 
kenlage fixierten Ratte. Nach 4 Stunden abwaschen 
mit Wasser und Seife. 

B eobach tungszei t : 

14 Tage, wenn nicht Gründe für eine längere Beob- 
achtungszeit sprechen. 

Berechnung der LDso : 

Wie bei der Berechnung der oralen LDso. 
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Anlage II 


Berechnung der Einstufung von Schädlingsbekämpfungsmitteln 

(siehe Artikel 3 Absatz 3) 


A. Schädlingsbekämpfungsmittel können gemäß den in Anlage III angegebenen Prozentsätzen eingestuft 
werden, wenn sie aus einem Wirkstoff und einem oder mehreren inerten Träger- und/oder Hilfsstoffen 
bestehen. 

Es ist folgende Formel anzuwenden: L X 100 


Hierbei bedeutet: 

L = LD 50 Ratte oral 

C = Wirkstoffkonzentration in Gewichtsprozent 

Wenn A kleiner als 200, so ist das Schädlingsbekämpfungsmittel als giftig einzustufen, wenn A = 200 
bis 2000, so ist es gesundheitsschädlich einzustufen 

B. 1. Zur Anwendung der Berechnungsmethode für die Einstufung von Schädlingsbekämpfungsmitteln, die 
aus mehreren Wirkstoffen bestehen, werden die in den Zubereitungen verwendeten gefährlichen 
Stoffe in Klassen und Unterklassen gemäß der Liste des Absatzes 5 eingeteilt. 

2. Für die Einstufung der Zubereitungen gilt folgende Formel: 

'2 (P X I) 

Darin bedeuten: 

P = der Gewichtsprozentsatz jedes einzelnen gefährlichen Stoffes in der Zubereitung 

I = der Einstufungsindex für die Unterklasse, zu der der Stoff gehört, entsprechend dem jeweiligen 
Prozentsatz des betreffenden Stoffes in der Zubereitung 

Die einzelnen Werte für den Einstufungsindex sind folgende: 

= „gesundheitsschädliche“ feste Zubereitungen 
I 2 — „gesundheitsschädliche“ flüssige oder gasförmige Zubereitungen 

Die einzelnen Werte für Ii, I 2 sind in der nachfolgenden Tabelle aufgeführt: 


Tabelle für den Einstufungsindex 


Stoffklasse 

Einstufungsindex für die Zubereitung 

Klasse II 

fest 

flüssig / gasförmig 


ii 

% 

h 

% 

Klasse I 

I/a 

500 

(= 1 %) 

500 

(= i %) 

I/b 

100 

(= 5%) 

125 

( = 4%) 

I/c 

15 

(= 33%) 

25 

(= 20%) 

Klasse II 

Il/a 

5 

(= 100%) 

10 

(= 50%) 

Il/b 

2 

(= 100%) 

4 

(= 100%) 

II/c 

1 

( = 100%) 

2 

(= 100%) 

Il/d 

0,5 

(= 100%) 

1 

(= 100%) 
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3. Als giftig gelten solche Zubereitungen, die einen oder mehrere der im Absatz 5 dieser Anlage auf- 
geführten Stoffe enthalten, wenn die Summe der Produkte aus dem Gewichtsprozentsatz P der ein- 
zelnen Stoffe in der Zubereitung mit dem jeweiligen Index I x oder I 2 größer ist als 500, d. h.: 

— bei festen Zubereitungen 2 (P X I x ) > 500 

— bei flüssigen oder gasförmigen Zubereitungen 2 (P X I 2 ) > 500 

4. Als gesundheitsschädlich gelten Zubereitungen, die einen oder mehrere der im Absatz 5 aufgeführten 
Stoffe enthalten: 

— wenn die Summe der Produkte gemäß Absatz 3 kleiner oder gleich ist als 500 und größer ist als 25 
für feste Zubereitungen, oder kleiner oder gleich ist als 500 und größer ist als 40 für flüssige oder 
gasförmige Zubereitungen, d. h.: 

— bei festen Zubereitung: 2 (P X I x ) <1 500 und > 25 

— bei flüssigen oder gasförmigen Zubereitungen: 2 (P X I 2 ) < 500 und > 40 

Ergibt die Berechnung einen Wert von 25 oder weniger für die festen Zubereitungen oder 40 oder 
weniger für die flüssigen oder gasförmigen Zubereitungen, so wird die Zubereitung nicht eingestuft. 


5. Liste der Stoffe für die Einteilung in Klassen und Unterklassen 



Klasse I/a 



Dioxacarb 


Giftige Stoffe — Die Stoffe, die mit (NT) 

gekenn- 

15.64 

Disulfoton 



zeichnet sind, dürfen nicht 

in eine 

609.11 

DNOC 



andere Klasse übertragen 

werden. 

15.53 

Endothion 


Nummer der Richtlinie 


602.32 

Endrin 

(NT) 

vom 27. Juni 1967 


15.51 

Ethion 


6.6 

Cyanwasserstoff (Blausäure) und 



Dialiphos 

(NT) 


seine Salze 

(NT) 

50.3 

Fentin-acetat 


15.4 

Aluminiumphosphid 


50.2 

Fentin-hydroxid 


603.5 

Allylalkohol 

(NT) 


Fluenetil 

(NT) 


Aldicarb 

(NT) 


Fonofos 

(NT) 


Amitrol 



Formetanat 


6.8 

Antu 

(NT) 

9.10 

Fluor-acetamid 

(NT) 

33.1 

Arsenverbindungen 

(NT) 

602.34 

Isobenzan 


15.60 

Azynphos - äthyl 

(NT) 

6.9 

Isolan 

(NT) 

15.42 

Azynphos - methyl 

(NT) 

15.48 

Mecarbam 


602.2 

Methylbromid 

(NT) 

80 

Quecksilber und seine Verbindungen 

15.47 

Carbophenothion 

(NT) 


Mephospholan 

(NT) 


Chlorfenvinphos 

(NT) 


Methamidophos 


607.36 

Coumatetralyl 



Methidathion 


613.8 

Crimidin 

(NT) 


(Methomyl) 



Cyanthoat 

(NT) 

15.20 

Mevinphos 

(NT) 


Demeton - O 

(NT) 


(Mocap) 

(NT) 


Demeton - O - methyl 



Monocrotophos 



Demeton - S 

(NT) 

613.4 

Nicotin 

(NT) 


Demeton - S - methyl 


15.49 

Oxydemeton-methyl 



Demeton - S - methylsulphon 



Oxydisulfoton 

(NT) 


Dicrotophos 


613.10 

Paraquat 



[Dinoctyl] 


15.37 

Parathion 
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15.36 

Parathion-methyl 



Klasse Il/a 

15.22 

Phosphamidon 


Gesundheitsschädliche Stoffe 


Phospholan 

(NT) 

82.1 

Bleiacetat 

15.35 

Phorat 

(NT) 




Promecarb 



Klasse Il/b 


(Promurit) 

(NT) 






Gesundheitsschädliche Stoffe 

15.34 

Prothoat 

(NT) 



15.28 

Schradan 

(NT) 

602.24 

Chlorierte Camphene 

15.29 

Sulfotepp 

(NT) 


Chlorpyriphos 

81.1 

Thallium-Verbindungen 


602.7.1 

1,2 - Dichlor-äthan 

15.27 

TEPP 

(NT) 

6.10 

Dimetan 

6.3 

Kohlendisulfid (Schwefelkohlen- 



Dinobuton 


stoff) 

(NT) 

613.9 

Diquat 

602.4 

Tetrachlor-methan (Tetrachlor- 


6.25 

Methyl-isothiocyanat 


kohlenstoff) 

(NT) 


Cyhexatin 


(Tranid) 



(PREP)® 

15.26 

Triamiphos 


15.54 

Thiometon 


(Zinophos) 

(NT) 






15.63 

Vamidethion 





Propoxur 


Klasse I/b 




Giftige Stoffe 



Klasse lllc 

602.29 

Aldrin 


609.21 

Binapacryl 


Aminocarb 



Cumithoat 

602.30 

Dieldrin 



[DD] 

602.33 

Endosulfan 


602.26 

[DDT] 

602.27 

Heptachlor 


15.43 

Diazinon 


Heptachlor-epoxyd 


602.6 

1,2- Dibromäthan 

604.2 

Pentachlor-phenol 



Dinoeton 





Drazoxolon 




15.52 

Fenthion 


Klasse I/c 







602.22 

HCH 

Giftige Stoffe 


602.23 

Lindan 

607.34 

Coumachlor 



Ioxynil 

15.19 

Dichlorvos 


602.12 

1,2 - dibromo - 3 - chlorpropane 


Dimetilan 



Phentoat 

609.23 

Dinoseb 



Phosalon 

607.32 

Endothal-Natrium 



Phosmet 


Fenazaflor 


16.2 

Bariumpolysulfide 


Kelevan 


16.3 

Calciumpolysulfide 

6.23 

(Mercaptodimetur) 


16.4 

Kaliumpolysulfide 

605.5 

Metaldehyd 


16.5 

Ammoniumpolysulfide 


Omethoa 




15.6 

Zinkphosphid 



Klasse Il/d 


Trichloronat 



Amidithion 

607.33 

Warfarin 



(Caprol) 
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6.11 

Carbaryl 

602.28 

Chlordan 

607.17 

2,4 D 

15.55 

Dimethoat 

Ethoate - methyl 

15.61 

Formothion 

(Fungiion) 

Morfamquat 

6.14 

Nab am 

15.59 

Naled 

15.46 

Phosnichlor 

Phoxin 

[RM/60] 

607.19 

2, 4, 5-T 

6.5 

Thiram 

15.21 

Triolorfon 

15.58 

Fenitrothion 

(Chlorfenamidine) 
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Anlage III 


Liste der reinen Schädlingsbekämpfungsmittel 

(Die Klammern bedeuten, daß der Name nicht allgemein anerkannt ist.) 


Nummer der 
Richtlinie vom 
27. Juni 1967 

Stoff 

Konzentra 
Berechnung ger 

T 

tion für die 
näß Anlage II A 

X 


Acephat 


;> 45 % 


Kresylsäure 


;> 70 % 

6.6/7 

Cyanwasserstoff (Blausäure) und seine Salze 

0- 100 °/o 



Cyansäure und ihre Salze 


;> 40 % 


Methyl-phenoxy-propionsäure 


;> so % 

605.7 

Acrolein 

> 2,5% 

2,5 - 25 % 

608.3 

Acrylnitril 

> 50 % 

5-50 % 


Alachlor 


^ 60 % 

603.5 

Allylalkohol 

0-100% 


605.1 

Formaldehyd 

> 5% 

1- 5% 

6.42 

Aldicarb 

0-100% 


602.29 

Al drin 

> 30 % 

3-30 % 


Alidochlor 


^ 35 % 


Allethrin 


^ 45 % 


Ametryn 


^ 70 % 


Amidithion 


;> 30 % 


2 - amino butan 


^ 20 % 

6.41 

Aminocarb 

> 25 % 

2,5 - 25 % 

6.8 

Antu 

> 5% 

0,5- 5% 

33 

Arsen und seine Verbindungen 

0-100% 



(Aspon) 0, 0, 0, O-Tetrapropoyl dithiopyrophosphat 


;> 22,5 % 

15.60 

Azinphos - äthyl 

> 5% 

0,5 - 5 % 

15.42 

Azinphos - methyl 

> 5% 

0,5 - 5 % 


Azothoat 


^ 75 % 

6.20 

Barban 


;> 30 % 


Benquinox 

> 50 % 

5-50 % 


Bensulid 


> 40 % 


Bentazen 


^ 50 % 


Benzthiazuron 


> 60 % 

609.21 

Binapacryl 

> 75 % 

7,5 - 75 % 


Bromphenoxim 


^ 50 % 

15.65 

Bromophos 


;> 80 % 


Bromophos-äthyl 

> 35 % 

4,5-35% 


Bromoxynil 

> 95 % 

9,5 - 95 % 

602.24 

Monobrom-methan (Methylbromid) 

0-100% 


602.24 

Camphechlor 

> 30 % 

3-30 % 


(Caprol) 2,4 dinitrononylphenoxy-butyrat 


^ 20 % 

6.11 

Carbaryl 


^ 40 % 


Bariumcarbonat 


^ 30 % 


Carbofuran 

0-100 % 


15.47 

Carbophenothion 

> 10 % 

1-10% 

602.28 

Chlordan 


;> 25 % 


Chlordecone 

> 50 % 

5-50 % 


Chlordimeform 


^ 10% 


Chlorfenac 


^ 90 % 


Chlorfenethol 


^ 45 % 


Chlorfenprop-methyl 


;> so % 


Chlorfenvinphos 

0-100 % 



Chlorfonium 

> 85 % 

8,5-85% 


Chlormequat-Chlorid 


^ 30 % 


Chlormequat + Cholin (Cholinsalz) 


i> 75 % 


Chlorphacinon 

> 0,5% 

0,05-0,5 % 
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Nummer der 


Konzentration für die 

Richtlinie vom 

Stoff 

Berechnung gemäß Anlage II A 

27. Juni 1967 


T 

X 


(Chlorphenamid) 


;> 17% 


Chlorpyrifos 

> 75 °/o 

7,5 - 75 % 


Chlorthiamid 


> 40 % 

607.34 

Coumachlor 

> 0,5% 

0,05 - 0,5 % 

607.35 

Coumafuryl 

> 0,5% 

0,05 - 0,5 % 

15.41 

Coumaphos 

> 8% 

0,5 -8 % 

607.36 

Coumatetralyl 

> 0,5% 

0,05 - 0,5 % 


Coumithoat 

> 30 % 

3 -30 % 


4 - CPA 


^ 40 % 

613.8 

Crimidin 

0-100 % 



Crotoxyphos 

> 60 % 

6-60 % 


Crufomat 


^ 35 % 


Cyanazin 

> 75 % 

7,5 - 75 % 


(Cyanox) 0,0 - Dimethyl - 0 - 4 - cyanophenyl 
thiophosphat 

Cyanthoate 

0-100% 

;> 40 % 


(Cycloheximid) 3 - [2 - (3,5 Dimethyl - 2 - oxo - 
cyclohexyl) - 2 - hydroxyäthyl] glutarimid 

Cycluron 

0-100% 

^ 75 % 


Cyhexatin 


;> io % 

607.17 

2,4 -D 


^ 20 % 

613.13 

Dazomet 


:> 25 % 


2,4 - DB 


^ 35 % 


(DD) Dichlorpropane/Dichlorpropene 

> 75 % 

7-70 % 

602.26 

DDT 

> 55 % 

5-55 % 

15.33 

Demeton-S-methyl 

> 20 % 

2-20 % 


Demeton-S-methylsulfon 

> 20 % 

2-20 % 


Desmetryn 


^ 70 % 


Dialiphos 

> 2.5% 

0 - 2,5 % 

6.19 

Diallat 


> 20 % 

15.43 

Diazinon 

> 75 % 

7,5 - 75 % 

602.12 

1 ,2 - dibromo ~ 3 - chlorpropan 

> 90 % 

9 - 90 % 

602.6 

1,2 Dibromäthan 

> 60 % 

6 - 60 % 

607.22 

Dicamba 


^ 50 % 


(Dicapton) 


^ 15% 


Dichlofenthion 


;> 12,5 % 


Dichlofluanid 


:> 15% 


Dichlon 


:> 65 % 

602.7.1 

1 ,2 - Dichlor-äthan 


^ 35 % 


1 ,2 Dichlor-benzol 


^ 25 % 

607.24 

Dichlorprop 


^ 40 % 

15.19 

Dichlorvos 

> 25 % 

2,5 - 25 % 

603.26 

Dicofol 


^ 30 % 


Dicrotophos 

> 8% 

0,8- 8% 

602.30 

Dieldrin 

> 20 % 

2 - 20 % 


Difenamid 


^ 50 % 

15.66 

Dimefox 

0-100% 


6.10 

Dimetan 

> 75 % 

7,5 - 75 % 

15.55 

Dimethoat 


I> 15% 


Dimetilan 

> 20 % 

2-20 % 


Dimexan 


> 15% 


Dinobuton 

> 50 % 

5-50 % 

609.20 

Dinocap 


> 50 % 


Dinocton 


;> 25 % 


(Dinoctyl) 

V 

00 

o 

© 

0,5- 8% 

609.23 

Dinoseb 

> 25 % 

2,5 - 25 % 

609.28 

Dinoseb-acetat 

> 25 % 

2,5 - 25 % 
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Nummer der 
Richtlinie vom 
27. Juni 1967 


15.50 

613.9 

15.64 

609.11 


602.33 

607.32 
15.53 

602.32 
15.38 


15.51 


603.10 


15.58 

15.56 

607.25 

620.3 

15.52 

50.3 

50.2 

9.10 


15.61 


602.27 


602.34 

602.31 

6.9 

6.25 


602.23 

6.21 



Konzentration für die 

Stoff 

Berechnung gemäß Anlage II A 


T 

X 

Dinoterb 

> 15% 

1,5-15% 

Dinoterb - acetat 

> 30 °/o 

3 - 30 % 

Dixacarb 

> 40 °/o 

4 - 40 % 

Dioxathion 

> 12 % 

1 - 12 % 

Diquat und seine Salze 


^ 12% 

Disul 


;> 50 % 

Disulfoton 

0-100% 


Dithianon 


> 50 % 

DNOC 

> 10 % 

1 - 10 % 

Dodin 


> 50 % 

Drazoxolon 

> 60 % 

6 - 60 % 

Endosulfan 

> 25 % 

2,5 - 25 % 

Endothal und seine Salze 

> 25 % 

2,5 - 25 % 

Endothion 

> 12,5% 

1 - 12,5 % 

Endrin 

> 5% 

0 - 5% 

(EPN) 0-Äthyl-0- (4-nitrophenyl) -phenyl-monothio- 
phosphonat 

> 6% 

0 - 6% 

EPTC 


^ 80 % 

Erbon, 2- (2 f 4 ( 5-T richlorphenoxy) -äthyl-2,2,-dichlor- 
propionat 


;> 55 % 

Ethion 

> 50 % 

5-50 % 

Ethoate - methyl 


;> 17 % 

Äthoxychin 


> 40 % 

Äthylenoxid (Oxiran) 

0- 100% 

3-30 % 

Fenaminosulf 

> 30 % 

Fenazaflor 


> 12 % 

Fenitrothion 


^ 12 % 

Fenchlorphos 


> 85 % 

Fenoprop und seine Ester 


> 30 % 

Fenson 


> 75 % 

Fensulfothion 

0-100% 


Fenthion 


© 

© 

o 

o 

r-H 

1 

o 

Fentin-acetat 

> 50 % 

5- 50% 

Fentin-hydroxid 

> 50 % 

5- 50% 

Fluenetil 

0-100 % 


Fluoracetamid 

0-100% 


N atriumf luor-acetat 

0-100 % 


Natriumfluorid 

0 

o 

O 

O 

1 

o 


Fonofos 

0- 100% 


Forme tanat 

> 10% 

1- 10% 

Formothion 


^ 15 % 

Fuberidazol 


^ 55 % 

(Fungiion) 


^ 25 % 

(Gophacid) 0,0-bis (p chlorophenyl) acetimidoyle 
amino thiophosphat 

0 

© 

O 

O 

1 

o 


Heptachlor 

> 45 % 

4,5 - 45 % 

Hexachloroaceton 


:> 65 % 

8. Hydroxy-chinolin-sulfat 


;> 6o % 

Ioxynil und seine Salze 

> 50 % 

5 — 50 % 

Isobenzan 

0-100% 


Isodrin 

0-100% 


Isolan 

0-100 % 


Methyl-isothiocyanat 

> 50 % 

5-50 % 

Kelevane 


;> 12,5 % 

Leptophos 

> 25 % 

2,5 - 26 % 

Lindan 

> 50 % 

5 - 50 % 

Linuron 


^ 50 % 
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Nummer der 


Konzentration für die 

Richtlinie vom 

Stoff 

Berechnung gemäß Anlage II A 

27. Juni 1967 


T 

X 

15.44 

Malathion 


;> so % 

607.28 

MCPA 


;> 35 % 

607.29 

MCPA, Salze und Ester der .... 


^ 35 % 

607.30 

MCPB 


;> 35 % 

607.31 

MCPB, Salze und Ester der .... 


^ 35 % 

15.48 

Mecarbam 

> 15% 

1,5-15% 

607.26 

Mecoprop 

Mephospholan 

0-100% 

^ 45 % 

6.23 

(Mercaptodimethur) 

> 35 % 

3,5 - 35 % 

80.1 

Quecksilber und seine Verbindungen, mit Aus- 
nahme von Quecksilber-(I)-chlorid (Kalomel), 
Quecksilber-(II)-sulfid (Zinnober), Quecksilber- 
oxid-dicyanid und von Knallquecksilber 

0 

1 

o 

o 

o 

o 


80.2 

Quecksilber-chloride 


1 

o 

o 

® 

o 

6.13 

Metam-Natrium 


;> 40 % 

605.5 

Methaldehyd 


:> 30 % 


Methamidophos 

> 10 % 

1 - 10 % 


Methidathion 

> 10 % 

0 

© 

o 

1 


Methomyl 

> 10 % 

1-10% 


Methoxuron 


;> so % 

15.20 

Mevinphos 

Molinat 

0-100 % 

27 B 


Monocrotophos 

> 5% 

0,5 - 5 % 


Monolinuron 


^ 90 % 

6.16 

Monuron 


^ 75 % 


Morfamquat 


^ 17 % 

6.14 

Nabam 


^ 20 % 

15.59 

Naled 


^ 20 % 


Naphtyl-thallamid (Natriumsalz) 


;> 90 % 


1 - Naphtol-acetamid 


i> 50 % 

613.4 

Nikotin 

> 25 °/o 

2,5 - 25 % 


Nitralin 


^ 50 % 


Norbormid 

> 25 % 

2,5 - 25 % 


Noruron 


i> 75 % 


Omethoat 

> 25 % 

2,5 - 25 % 


(Omite) 


^ 75 % 

15.49 

Oxydemeton-methyl 

> 25 % 

2,5 - 25 % 


Oxydisulfoton 

0-100% 


613.10 

Paraquat 

> 75 % 

7,5 - 75 o/o 

15.37 

Parathion 

0-100% 


15.36 

Parathion-methyl 

> 7,5% 

0 - 7,5 % 


Pebulat 


;> 55 % 

604.2 

Pentachlorphenol und seine Salze 

> 40 % 

4-40 % 


Phenthoat 


;> 12 % 

15.35 

Phorat 

0 

o 

O 

o 

1 

o 



Phosalon 

> 60 % 

6-60% 


Phosmet 


^ 6 °/o 

15.46 

Phosnichlor 


^ 15% 

15.3-6 

Phosphide des (Al, Mg, Ca, Zn) 

0 

1 

o 

o 

o 

o 



Pirimicarb 

> 70 % 

7-70 % 


Pirimiphos-äthyl 

> 70 % 

7-70 % 


(PREP) 


^ 16 % 


Promecarb 

> 30 % 

3-30 % 

611.3 

Promurit 

Propachlore 

0-100 % 

i> 60 % 


Propanil 


;> 65 % 


Propoxur 

> 40 % 

4-40 % 
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Nummer der 


Konzentration für die 

Richtlinie vom 

Stoff 

Berechnung gemäß Anlage II A 

27. Juni 1967 


T 

X 

15.34 

Prothoat 

0-100 % 



Pyrethrine 


^ 10% 


(RM/60) 


> 10 % 


Rotenon 

> 65 °/o 

6,5-65%' 

15.28 

Schradan 

0 

o 

O 

O 

1 

O 



Natrium-silicofluorid 

> 60 °/o 

ä 6 -60% 

613.5 

Strychnin 

0-100 % 



Sulfallat 


;> 40 % 


Kalium-sulfocyanat 


> 40 % 

15.29 

Sulfotep 

0-100% 


607.19 

2, 4,5-T 


^ 25 o/o 


2, 3,6-TBA 


;> 75 % 

15.27 

TEPP 

0-100 % 


81.1 

Thallium und seine Verbindungen 

0 

o 

O 

O 

1 

O 



Natrium-thiocyanate 


> 40 % 

15.54 

Thiometon 

> 50 °/o 

5-50 % 


Thioquinox 


;> 90 % 

6.5 

Thiram 


^ 17,5 % 


(Tranid) 

> 8% 

0-8% 


Triallat 


> 80 % 

15.26 

Triamiphos 

> 5% 

0 - 5 % 


Triarimol 


^ 30 % 

15.21 

Trichlorfon 


> 30 % 


Trichloronat 

> 8% 

0,8 - 8 °/o 


Tridemorph 


:> 50 % 

\ 

Trifenmorph 


;> 70 % 


Trimeturon 


;> 75 % 

15.63 

Vamidothion , 

> 40 °/o 

4-40 % 

607.33 

Warfarin 

> 0,5% 

0,05 - 0,5 % 


(Zectran) 4-Dimethylamino-3,5-xylyle N-methyl- 

> 10 % 

1 - 10% 


carbamat 




(Zinophos) 

0 

o 

O 

O 

1 

o 


6.12 

Ziram 


> 70 % 


(Zireb) 

! 


37,5 % 
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Anlage IV 

Hinweise auf die Bezeichnungen der besonderen Gefahren von Zubereitungen gefährlicher Stoffe 

(siehe Artikel 6 Absatz 3) 

Bei Schädlingsbekämpfungsmitteln sind auf dem Kennzeichnungsschild je nach Gefahrenbezeichnung 
mindestens einer der entsprechenden Hinweise auf die Bezeichnung der besonderen Gefahren anzugeben. 
Wenn zwei oder mehrere Gefahrenhinweise notwendig sind, so können sie miteinander kombiniert werden. 



Nummer der j 


Gefahrenbezeichnung i 

Anlage III der 
Richtlinie vom 
27. Juni 1967 

Gefahrenhinweise 

Sehr giftig (T) 

R 26 

Sehr giftig beim Einatmen 


R 27 

Sehr giftig bei Berührung mit der Haut 


R 28 

Sehr giftig beim Verschlucken 

Giftig (T) 

R 23 

Giftig beim Einatmen 


R 24 

Giftig bei Berührung mit der Haut 

| 

R 25 

Giftig beim Verschlucken 

i 

Gesundheitsschädlich (X n ) 

R 20 

Gesundheitsschädlich beim Einatmen 


R 21 

Gesundheitsschädlich bei Berührung mit der Haut 


R 22 

Gesundheitsschädlich beim Verschlucken 

Reizstoff (XJ 

R 36 

1 Reizt die Augen 


R 37 

Reizt die Atmungsorgane 

i 

R 38 

Reizt die Haut 

Ätzend (C) 

R 34 

Verursacht Verätzungen 

i 

R 35 

Verursacht schwere Verätzungen 

Leicht entzündlich (F) 

R 11 

Leichtentzündlich 


R 12 

Hochentzündlich 


R 13 

Hochentzündliches Flüssiggas 


R 15 

Reagiert mit Wasser unter Bildung leichtentzünd- 
licher Gase 

Explosionsgefährlich (E) 

R 16 

Explosionsfähig in Mischung mit brandfördernden 
Stoffen 
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Anlage V 


Sicherheitsratschläge 

(siehe Artikel 6 Absatz 4) 

Für die als giftig, gesundheitsschädlich, ätzend oder reizend eingestuften Schädlingsbekämpfungsmittel 
sind folgende Sicherheitsratschläge vorgeschrieben: 

Nummer der Anlage IV 

der Richtlinie Standardsätze 

vom 27. Juni 1967 

S 2 Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen. 

S 20/21 Bei der Arbeit nicht essen, trinken oder rauchen. 

S 13 Von Nahrungsmitteln und Getränken sowie Futtermitteln fernzuhalten. 

S 44/45 Bei Unwohlsein ärztlichen Rat einholen. Bei Unfall sofort Arzt zuziehen (Warn- 

zettel mitnehmen). 

Folgende Sicherheitsratschläge sind entsprechend der Eigenart des Schädlingsbekämpfungsmittels zusätzlich 


anzugeben: 


S 23 

Gas/Rauch/Dampf/Aerosol nicht einatmen. 

S 27 

Beschmutzte/benäßte Kleidung sofort ausziehen. 

S 32 

Staub nicht einatmen. 

S 36 

Schutzkleidung tragen. 

S 37 

Geeignete Schutzhandschuhe tragen. 

S 38 a 

Während des Räucherns/Versprühens geeigneten Atemschutz tragen. 


Bei ätzenden Schädlingsbekämpfungsmitteln sind zusätzlich folgende Sicherheitsratschläge anzugeben: 

S 28 Nach Gebrauch und/oder Hautkontakt sofort waschen. 

S 37 Geeignete Schutzhandschuhe tragen. 

S 39 Schutzbrille oder Gesichtsschutz tragen. 


Wenn Schädlingsbekämpfungsmittel Phosphorsäureester enthalten, ist folgender Sicherheitsratschlag zu- 
sätzlich anzugeben: 

S 28 a Nach Gebrauch und/oder Hautkontakt sofort mit Wasser und Seife waschen. 


Wenn zwei oder mehrere Sätze notwendig sind, so können sie miteinander kombiniert werden. 
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Begründung 


I. Allgemeines 

Es gibt eine große Menge von Schädlingsbekämp- 
fungsmittel. So liegt zum Beispiel die Zahl der 
handelsfertigen Zubereitungen allein in der Bundes- 
republik Deutschland bei mehr als 1500, von denen 
zwar längst nicht alle eine wirtschaftliche Bedeu- 
tung haben. 

Die Schädlingsbekämpfungsmittel werden nicht 
allein nur in der Land- und Forstwirtschaft usw. an- 
gewendet, sondern auch von fast allen Bevölke- 
rungsschichten, sei es zum Beispiel für die Unkraut- 
bekämpfung oder zum Schutz der Pflanzen und des 
Holzes oder um Mücken, Ratten und andere schäd- 
liche Tiere zu bekämpfen. 

Da die Schädlingsbekämpfungsmittel mehr oder 
weniger giftig sind, ist eine toxikologische Einstu- 
fung in Verbindung mit Kennzeichnungsvorschriften 
(Gefahrensymbole, Gefahrenhinweise und Sicher- 
heitsratschläge) sowie Bestimmungen für die Ver- 
packung notwendig, um Schäden abzuwenden, die 
entstehen können durch das Inverkehrbringen der 
Schädlingsbekämpfungsmittel, die für die Bevölke- 
rung und die Umwelt gefährlich werden können, 
wenn sie entweder nicht bestimmungsgemäß oder 
in übertriebenen Mengen verwendet werden. 

Da der Rat bereits am 27. Juni 1967 eine allgemeine 
Richtlinie zur Angleichung der Rechts- und Verwal- 
tungsvorschriften für die Einstufung, Verpackung 
und Kennzeichnung gefährlicher Stoffe erlassen 
hat 1 ), die festsetzt, in welcher Weise und bis zu 
welchem Grad die Angleichung der nationalen 
Rechtsvorschriften auf dem Gebiet der Einstufung, 
Verpackung und Kennzeichnung gefährlicher Stoffe 
und Zubereitungen in Zukunft durchgeführt werden 
soll, erscheint es nun erforderlich, für die Zuberei- 
tungen, d. h. für die Schädlingsbekämpfungsmittel, 
die aus mehreren Stoffen bestehen, eine gleichartige 
Regelung zu treffen. 

Der folgende Richtlinienvorschlag regelt nur die 
Einstufung, Verpackung und Kennzeichnung hinsicht- 
lich der Angaben über die Gefährlichkeit der han- 
delsfertigen Schädlingsbekämpfungsmittel. Er muß 
noch durch besondere Bestimmungen über die Zu- 
lassung, die Verteilung und die Verwendung von 
Schädlingsbekämpfungsmitteln ergänzt werden. Die- 
se Bestimmungen sind Gegenstand der Harmonisie- 
rungsarbeiten der Dienste der Kommission. 

Der folgende Richtlinienvorschlag will vor allem 
zwei Ziele des die Gemeinschaft begründenden Ver- 
trages verwirklichen, nämlich: 

— die Verbesserung des Schutzes von Leben und 
der Gesundheit der Bevölkerung, insbesondere 
derjenigen Personen, die beruflich gezwungen 
sind, mit gefährlichen Schädlingsbekämpfungs- 
mitteln umzugehen; 


— die Sicherstellung des freien Warenverkehrs in- 
nerhalb der Europäischen Gemeinschaft. 

Diese Richtlinie ist sowohl in der Entschließung des 
Rates vom 28. Mai 1969 über ein Programm zur Be- 
seitigung der technischen Handelshemmnisse als 
auch in der Entschließung des Rates vom 17. Dezem- 
ber 1973 über die Industriepolitik auf geführt. 

Der folgende Richtlinienvorschlag ist wie die vorge- 
nannte Richtlinie vom 27. Juni 1967 in der Optik 
der totalen Harmonisierung erstellt worden; dies 
besagt, daß die Mitgliedstaaten ihre nationalen Vor- 
schriften den Gemeinschaftsbestimmungen anpassen 
müssen. 

Der Grund, weshalb die totale Harmonisierungs- 
lösung angewendet wurde, ist der, daß die anderen 
Richtlinien auf dem Gebiet der gefährlichen Stoffe 
und Zubereitungen gemäß den Stellungnahmen des 
Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und 
Sozialausschusses in der Optik der totalen Harmo- 
nisierung erstellt worden sind. 

Außerdem können die Schädlingsbekämpfungsmittel 
giftige oder gesundheitsschädliche Eigenschaften 
zeigen, wenn sie nicht richtig verwendet werden, 
und können dadurch für den Menschen und seine 
Umwelt schädlich oder gefährlich werden. 

Die Tatsache, ihre Einstufung, Verpackung und 
Kennzeichnung auf dem Weg der Richtlinie in allen 
Mitgliedstaaten zu vereinheitlichen, steht neben den 
obengenannten Gründen im Einklang mit der auf 
dem Gebiet der Umweltverschmutzung unternom- 
menen Gemeinschaftsaktion. Durch die Vorschrift, 
daß einerseits die Verpackungen so beschaffen und 
verschlossen sein müssen, daß der Inhalt weder aus- 
fließen noch mit dem Packungsmaterial schädliche 
oder gefährliche Verbindungen eingehen kann, und 
daß andererseits durch die strikte Kennzeichnung 
mögliche Käufer dahin gehend beeinflußt werden, 
solche Schädlingsbekämpfungsmittel zu verwenden, 
deren Qualitäten genau dem Zweck entsprechen, 
wofür sie bestimmt sind, liefern die Bestimmungen 
des Richtlinienvorschlags ihren Beitrag zu einem 
besseren Schutz der Gesundheit des Menschen und 
seiner Umwelt. 

II. Erläuterung zu den Artikeln 

Artikel 1 

Dieser Artikel regelt den Geltungsbereich der Richt- 
linie. Er erstreckt sich auf gefährliche Zubereitungen, 
die als Schädlingsbekämpfungsmittel verwendet 
werden und einen oder mehrere in der Liste der 
Anlage III der Richtlinie aufgeführten gefährlichen 
Stoffe enthalten. 


i) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 196 
| vom 16. August 1967, S. 1 
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Hinsichtlich der Begriffsbestimmungen der verschie- 
denen Arten von Gefahren gelten diejenigen der 
Richtlinie „Gefährliche Stoffe" vom 27. Juni 1967. 

Artikel 2 

Dieser Artikel enthält die Bestimmung des Begriffs 
„ Schädlingsbekämpfungsmittel" . 

Artikel 3 

Dieser Artikel setzt fest, in welcher Weise die han- 
delsfertigen Schädlingsbekämpfungsmittel je nach 
ihren gefährlichen Eigenschaften als giftig oder ge- 
sundheitsschädlich einzustufen sind. Dies geschieht 
grundsätzlich aufgrund der toxikologischen Daten 
des einzustufenden Erzeugnisses, und zwar ist dafür 
die akute Toxizität maßgebend, üblicherweise ausge- 
drückt als Letaldosis für die Hälfte (50 v. H.) der 
den toxikologischen Versuchen unterzogenen Tiere, 
d. h. an Ratten bestimmter „LDso". 

Die Werte wurden auf einem solchen Niveau festge- 
legt, das einen weitgehenden Schutz der Verbrau- 
cher und der Umwelt gewährleistet. 

Da die Mitgliedstaaten in fast allen Fällen eine 
toxikologische Prüfung für die Zulassung der han- 
delsfertigen Erzeugnisse vorschreiben, werden folg- 
lich keine neuen Untersuchungen für die bereits zu- 
gelassenen Schädlingsbekämpfungsmittel notwendig. 
In gewissen, genau bestimmten Fällen kann die Ein- 
stufung durch eine Berechnung erfolgen, gemäß For- 
meln, die in der Anlage II wiedergegeben sind. Er- 
scheint die Einstufung durch Berechnung den zustän- 
digen Behörden zweifelhaft, so können sie außer- 
dem biologische Untersuchungen verlangen, um zu 
prüfen, ob das Erzeugnis richtig eingestuft worden 
ist. 

Artikel 4 

Durch diesen Artikel werden die Mitgliedstaaten 
verpflichtet, nur solche Schädlingsbekämpfungsmittel 
auf den Markt zu bringen, die den Bestimmungen 
der Richtlinie und ihrer Anlagen entsprechen. 

Artikel 5 

Dieser Artikel setzt die allgemeinen Anforderungen 
fest, denen die Verpackung der Schädlingsbekämp- 
fungsmittel entsprechen muß. 

Artikel 6 

Dieser Artikel enthält ausführliche Vorschriften über 
die Kennzeichnung der Schädlingsbekämpfungsmittel 
in bezug auf ihre Gefährlichkeit. Er regelt die Kenn- 
zeichnung jedoch nicht erschöpfend für die Schäd- 
lingsbekämpfungsmittel, die einer Zulassung unter- 
worfen sind. Dieses Problem taucht in der in Arbeit 
befindlichen Richtlinie über die Zulassung von Pflan- 
zenschutzmitteln und den Verkehr mit diesen wieder 
auf. 


Es ist unter anderem bestimmt, daß der Name des 
oder der giftigen oder gesundheitsschädlichen Be- 
standteile des Schädlingsbekämpfungsmittels anzu- 
geben ist, was bei Unglücksfällen für die Erste- 
Hilfe-Maßnahmen sehr wichtig ist. Ferner werden 
die Gefahrensymbole und -bezeichnungen in dersel- 
ben Weise vorgeschrieben, wie dies in der Richt- 
linie „Gefährliche Stoffe" vom 27. Juni 1967 vorge- 
sehen ist. Außer diesen Angaben werden auch noch 
auf dem Kennzeichnungsschild Hinweise auf die be- 
sonderen Gefahren gefordert (z. B. „Ernste Vergif- 
tungsgefahr bei Berührung mit der Haut"). Schließ- 
lich wird noch die Beifügung von Sicherheitsrat- 
schlägen vorgeschrieben (z. B. „Bei der Arbeit 
Schutzkleidung tragen"). 

Artikel 7 

Dieser Artikel enthält nähere Angaben über die 
Art und Modalitäten der in Artikel 6 vorgeschrie- 
benen Kennzeichnung, z. B. über Abmessungen und 
Farbe der Kennzeichnungsschilder. 

Artikel 8 

Mit diesem Artikel wird den Mitgliedstaaten die 
Möglichkeit gegeben, ausnahmsweise eine andere 
Art der Kennzeichnung vorzusehen, wenn es sich 
um Verpackungen von Zubereitungen, ausgenom- 
men der giftigen, handelt, die so geringe Mengen 
enthalten, daß eine Gefährdung der damit umgehen- 
den Personen nicht zu befürchten ist. In diesem Fall 
sind sie verpflichtet, die Kommission davon in 
Kenntnis zu setzen. 

Artikel 9 

Dieser Artikel führt die Nichtbeanstandungsklausel 
ein, welche die Mitgliedstaaten verpflichtet, das In- 
verkehrbringen von Schädlingsbekämpfungsmitteln 
aus Gründen, die sich auf die Einstufung, Verpak- 
kung und Kennzeichnung hinsichtlich der Angaben 
über die Gefährlichkeit beziehen, nicht zu verbieten, 
zu beschränken oder zu behindern, wenn sie den 
Bestimmungen dieser Richtlinie und ihrer Anlagen 
entsprechen. 

Artikel 10 

Dieser Artikel räumt den Mitgliedstaaten die Mög- 
lichkeit ein, in bestimmten Fällen das Inverkehrbrin- 
gen eines Schädlingsbekämpfungsmittels, das den 
Vorschriften der Richtlinie entspricht, zu untersagen, 
wenn es eine Gefahr bleibt, die im Augenblick des 
Inverkehrbringens nicht vermutet worden ist. 

Artikel 11 

Dieser Artikel sieht ein Verfahren für die Anpas- 
sung der Richtlinie an den technischen Fortschritt 
vor. 

Artikel 12 und 13 

Diese Artikel sind allen Richtlinien gemeinsam. 


19 



Drucksache 7/31 06 


Deutscher Bundestag - 7. Wahlperiode 


Anlage I 

Sie enthält die Methoden für die toxikologische 
Einstufung von Substanzen und Zubereitungen. Es 
handelt sich um international anerkannte Methoden 
für die Bestimmung der akuten Letaldosis (LDso). 

Anlage 11 

Sie enthält Formeln, nach der Schädlingsbekämp- 
fungsmittel mittels Berechnung eingestuft werden 
können. Die eine Formel ist bei Erzeugnissen an- 
wendbar, die nur einen Wirkstoff enthalten; die 
andere bei Schädlingsbekämpfungsmitteln, die aus 
mehreren Wirkstoffen bestehen. In beiden Fällen 
müssen die giftigen oder gesundheitsschädlichen 
Merkmale der Wirkstoffe (LDso Ratte oral) bekannt 
sein. 


Anlage 111 

Diese Anlage besteht aus einer Liste der Wirkstoffe, 
die in den handelsfertigen Schädlingsbekämpfungs- 
mitteln enthalten sind, die den Bestimmungen die- 
ser Richtlinie unterliegen. Diese Liste enthält für 
jeden Stoff die Konzentrationsgrenzen, die für die 
Anwendung der Berechnungsformel in Betracht kom- 
men. 


III. Anhörung der Beteiligten Kreise 

Der Richtlinienvorschlag wurde nach den Vorschlä- 
gen einer Arbeitsgruppe ausgearbeitet, die aus Sach- 
verständigen für Volksgesundheit, Hygiene, Land- 
wirtschaft und Arbeitssicherheit besteht, sowie in 
enger Verbindung mit den Berufsorganisationen der 
in Frage kommenden Industriezweige und der Ver- 
treter der Verbraucher. 

Im Laufe der Ausarbeitung dieses Richtlinienvor- 
schlags haben die Dienste der Kommission, soweit 
es sich als notwendig erwies, den bestehenden Be- 
stimmungen internationaler Vereinbarungen Rech- 
nung getragen. 


IV. Anhörung des Parlaments und des Wirtschafts- 
und Sozialausschusses 

In Anwendung von Artikel 100 Absatz 2 des Ver- 
trages ist eine Anhörung des Europäischen Parla- 
ments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses 
erforderlich, da die Durchführung dieser Richtlinie 
Änderungen der gesetzlichen Bestimmungen in den 
Mitgliedstaaten nach sich zieht. 
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